
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Elftes Kapitel. Im Schwesterhaus, und was von außen an einen Menschen
gekommen, läßt sich abwaschen

urn:nbn:de:bsz:31-357336

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-357336


Elftes Kapitel .

ſollte. Zm Schweſterhaus , und was von außen an einen Venſchen gekommen , läßt
tirgends ſich abwaſchen .
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Wohlſtand zu ſetzen ; abe wird ſich A ſchon find

iſt hier Freude und Glückſeligkeit und das um ſeinetwillen ganz allein

hatte Niemand ein Geſchenk mitgebracht , und doch war ' s als ob er vom Größt

bis zum Kleinſten Alle geſättigt und getränkt hätte

Es war bald Zeit, daß der Häuer einfahren mußte ; er ſah blaß u

kränklich aus und klagte über Bruſtſchmerzen . In ſeinem ganzen Weſen w

etwas Stillergebenes , das drückte ſich jetzt aus mit der

Morgenſuppe betete .ſammten Familie vor

Der Häuer ſprach die Hoffnung aus , den Schwager Abends nochzu find

ng mit dem älteſten Knaben , der ebenfalls ſchon im Bergwerk arbeitet

er hieß auch Peter , diente in der Nähe als Schäfer . (
hütete die Schafe oben auf dem Berge , wo Vater und Bruder in der Teu

Nun war Peter mit der Schweſter allein , die beiden Mädchen ginge

in die Schule . Wie er ſo wieder bei der Schweſter ſaß , war es ihnen Be

den , als wären die langen Jahre gar nicht dageweſen und ſie wären wi

der wie Kinder daheim auf der Schäferei ; die Häuerin ſpann und Pete

erzählte ihr . Mit dieſer Schweſter war Peter immer traulicher als mit Clär

ſie verſtand ihn immer und war geſcheit und gutherzig zugleich . Es bedurft

Aufforderun daß Peter ſein ganz Herz ausſchütten mög

Er erzählte Alles und die Schweſter merkte bald wo eigentlich die Grund

wurzel bei Peter feſtſaß . Sie hatte es nicht nöthig zu lügen , ihm zu ſchmeichen

ſie ſah in der That den Preis den er gewonnen als einen Ruhmesglanz ohn

Gleichen an ; ſie war ſelber ſtolz darauf und zeigte ihm , daß ſie ſich ebe

falls das Blatt verſchafft hatte , worin ſein Ruhm für ewige Zeiten feſt ſtan
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ſt ſchnellernoch vi 6 wirſt doch nicht bleiben wollen ?

daß Menſchen , ganz brave dadurch Diebe

Menſchen geworden ſind .

zu den Herbſtmanövern3*Am Sonntag , bevor es

Freude . Es war an dieſem Tage ſein Geburtstag und

hatte es nicht vergeſſen . Sie buk ihm zu Ehren einen Rahmkuchen ;

liebſter Leckerbiſſens nicht vergeſſen , daß das
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undfer ſei auch eigentlich gar nicht werth
O! “ widerſprach die Schweſter , „ein Mann wie du, der ſo in der

daſteht , der darf das nicht ſagen . Aber weißt du wie dir ' s gegangen iſt
Du haſt ſeitdem du den bekommen , faſt jeden Tag n G

burtstag ge tzt faſt drei O u biſt ſch alt. Jeden Morg
wenn du aufgeſtanden biſt, haſt du gemeint wenn nuch nicht deutlich
jemacht haſt l ſt ein wichtiger Ta Heut' b zuf die Welt gekor

men, und was für ein Menſch ! Und da wird man kommen und
wünſchen und mi was man ſchon längſt für mich in Bereit
ſchaft hat; ich will kbar ſein . O lieber Bruder , es hat Jedes an
ſick denken . “

Red' nichts mehr ! Gar nichts mehr ! Kein Wort mehr! “ ſo
Peter die Schweſter . Alle ſeine Geſichtsmuskeln zuckten , ſein Athem gin

raſch , und ſchnell verließ er die Häuerin und ging allein voraus in die Kirche
Er hatte aber ſeine Predigt allein und im Voraus bekommen , und wie ihn Cläre

Anne - Lif nufgeſt t t K ſo h i tzt die

Här A enor ö 9 en war
Er war zum Erſtenmal wieder frei , wieder leicht ; er feierte wirklich ſeinen
Geburtstag als Jemand wußte . Nur die Sehnſucht konnte er

Werden wenn er nur wieder auf einem Hofe wäre , er müßt
beim Wettpflügen nochmals den Preis gewinnen und dann , ja dann ſollt
das „ Hoch “ wahr werden ; er wollte auf der Stelle einen beſſern Platz erringen
DVie Hauerin hm auch hierin ? cht, und ſie ſagte nur

ebot ſei, würde er

D davor und freute ſich darauf und ſein
Banger auf Einen Punkt und das war ſein
Herr D 5 f1

Als Peter in die Garniſon zog, ga die Häuerin ein Stück Weges
das Geleit , und die wußte anders zu ſprechen als Cläre Wenn es dir
möglich ſfagte ſi ſöhn dich mit deinem Herrn aus . Fang ' du an

er Geſcheite giebt nach ! “

„ Ich bin nicht der Geſcheite .

„ Man ſagt auch nur ſo im Sprichwort Schau , das Sprichwort iſt auch
geſcheit . Es ſollte eigentlich heißen : Der Gute giebt nach ; aber die Menſchet
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ſagt
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igen iſt daß ſich Peter gern mit ſeinem Herrn ausſöhnen möcht al

G in Stolz ſtand ihm entgegen ; ſie bat nun , es ihr zu lieb zu thun, f

Morge werde es ihm nie vergeſſen , wenn es ſei auchklu

ht deutlich er nochmals mit ſeinem Herrn um bei ihm zu bl

elt gekom nein, von einem feſten Platz aus bekäme man nur viel eher eine höher

als wenn man unſtät und flüchtig in derGlück
in Ber Peter reichte der Schweſter die Hand und wiein Bereit
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Zwölftes Kapitel .
ihn Cläre

jetzt die Weltliche Wallfahrt und jüngſtes Gericht . Manöver und glücklicher
men war Rückzug .

konnte er Werkſtätten , Kau ins

er müßt läden und Studierſtul

ann ſollt Pflug

ken d Bergwerken komerringen

ſagte nur,

Alles hat nur Ein

doch hat Jeder ſein eigen

Herz im Leib , ſein eigen

' du an Sinnen und Hoffen , bis ſi

in geſchloſſenen Reihen nach

Einem Willen , nach Einem

t auch Wort ſich bewegen . Es iſt faſt wie eine Wallfahrt nach derſichtbar erſcheit iſt auch Wort ſichbewegen

Menſchen Zuſammengehörigkeit der Vaterlands - Genoſſen Noch ſind es nicht
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